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Ralf Hersina blickt zurück: Ein
Bürgermeister verabschiedet sich

Ralf Hersina blickt auf seine 10-jährige Amtszeit als
Bürgermeister in Landstuhl zurück und verrät, was er nach

dem Rückzug plant.

Ralf Hersina, der 62-jährige scheidende Bürgermeister von
Landstuhl, beendet nach zehn Jahren seine Amtszeit und
übergibt in sieben Tagen die Verantwortung an Mattia De Fazio
von der CDU. Hersina war der erste SPD-Bürgermeister in dieser
Stadt, wurden jedoch zahlreiche Herausforderungen in den
letzten Jahren besonders beim Thema Wahlen und der
Unterstützung für die Sozialdemokratie deutlich. In einem
Gespräch mit der RHEINPFALZ berichtete er über seine
Erfahrungen während seiner Amtszeiten und seine Pläne für die
Zukunft.

Obwohl seine Amtszeit mit vielen Erfolgen und auch einigen
Rückschlägen verbunden war, verspürt Hersina keinen Bedauern
über seinen Rückzug. Er erklärte, dass er seit der Ankündigung
seines Rücktritts deutlich entspannter sei und viele ihm das
auch bestätigt hätten. „Ich freue mich auf die Zeit, die vor mir
liegt“, meinte er augenzwinkernd. Trotz der Herausforderungen,
die mit dem politischem Rückzug einhergehen, sieht er seine
Entscheidung als richtig an. Seine eigene Sicht auf Amtszeiten
ist geprägt von der Überzeugung, dass zwei Amtszeiten genug
sind: „Danach wird man amtsblind“, so Hersina.

Die Situation der SPD in Landstuhl

Eine der bemerkenswertesten Herausforderungen für die SPD



war die Tatsache, dass es bei der letzten Kommunalwahl keinen
klaren Nachfolgekandidaten gab, um Hersina zu ersetzen. Diese
Situation wirft viele Fragen über die aktuelle Stärke der
Sozialdemokraten in Landstuhl auf. Hersina spricht offen über
die Schwierigkeiten: „Ja, es gibt eine Überalterung innerhalb der
Partei.“ Die fehlenden jungen Gesichter können eine der
zentralen Schwächen der SPD in der Region sein, was sich nicht
nur in den Wahlen, sondern auch in der allgemeinen
Wahrnehmung der Partei widerspiegelt.

Die politischen Umstände in Landstuhl spiegelt eine breitere
Tendenz wider, die in vielen Regionen zu beobachten ist. Ältere
Mitglieder haben über die Jahre oft eine Vielzahl von
Herausforderungen nicht bewältigen können, was bedeutet,
dass die soziale und verwaltungsmäßige Strukturen nicht mehr
zeitgemäß sind. Hersina äußerte sich ebenfalls zu den
Ergebnissen an anderen Orten: „Wenn ich sehe, was in
Hauptstuhl passiert ist, wo unser Mann Gerald Bosch abgewählt
wurde, wird mir klar, dass die Zeit für ein selbstbestimmtes
Ende meiner Amtszeit die richtige Entscheidung war.“ Diese
Wahrnehmung der Entwicklungen ist auch ein Signal an die
Partei, dass Veränderungen nötig sind.

Auf die Frage, ob er an einem Amtsrückblick interessiert sei oder
ob er sich auf die Rolle des „Hausmannes“ einstellt, lachte
Hersina. Seine Antwort war klar: „Was für ein Ruhestand? Ich
habe mit meinem Haus und Garten genug zu tun.“ Die
Vorstellung von Langeweile scheint für ihn ein ferner Gedanke
zu sein, vielmehr besteht seine Zukunft in den lokalen Belangen
und Aktivitäten, die ihm ans Herz gewachsen sind.

Zukunftspläne eines erfahrenen Politikers

Hersina, der aus dem bayerischen Wald stammt, hat nicht vor,
in ein kontinuierliches, ruhiges Leben zu verfallen. Seine
Planungen sind auf eine aktive Beteiligung am täglichen Leben
in Landstuhl ausgerichtet. Die sozialen Netzwerke und die
Erhaltung der Kommunalstruktur werden für ihn auch weiterhin



wichtig bleiben – wenn auch nicht mehr in einer offiziellen Rolle.
Seine Verbundenheit mit der Stadt wird er auf verschiedene
Weise ausdrücken, um der Gemeinschaft auch weiterhin etwas
zurückzugeben.

Auf die Frage, was seine persönliche Botschaft an zukünftige
Politiker in Landstuhl sei, antwortete er: „Es ist wichtig, den
Austausch mit der Bevölkerung zu pflegen und auf ihre Fragen
und Bedürfnisse einzugehen.“ Hersina wird nicht nur als Politiker
erinnert werden, sondern auch als jemand, der die
Verbindungen zur Bürgergemeinschaft schätzte und die
Notwendigkeit zur Weiterentwicklung der sozialen Strukturen
erkannte.

Ein Abschied mit Weitblick

Die Übergabe der Bürgermeisterkette an Mattia De Fazio wird
also nicht nur ein Wechsel im Amt symbolisieren, sondern es
wird auch als Gelegenheit gesehen, eine neue Ära für die SPD in
Landstuhl einzuleiten. Hersina bleibt optimistisch, dass mit
frischem Wind auch neue Ideen und Perspektiven in das
politische Geschehen einfließen werden. Es bleibt abzuwarten,
wie sich die SPD mit neuen Impulsen in der Region positionieren
wird, und ob die Bedürfnisse der Bevölkerung auch weiterhin in
den Fokus rücken.

Politische Entwicklung und sozialer Wandel
in Landstuhl

Die politische Landschaft in Landstuhl hat sich in den letzten
Jahrzehnten erheblich verändert. Seit der Wiedervereinigung
Deutschlands ist der Einfluss der Sozialdemokratischen Partei
(SPD) in vielen Regionen gesunken, einschließlich Landstuhl.
Dies kann auf mehrere Faktoren zurückgeführt werden. Ein
wesentlicher Punkt ist die demografische Entwicklung; in vielen
Städten gibt es eine Überalterung der Bevölkerung, die oft in
geringerem Maße an politischen Prozessen beteiligt ist. Ein



abnehmendes Interesse junger Wähler an traditionellen Parteien
führt oft zu einem schleichenden Verlust an politischen
Mandaten.

Beispielsweise hat die SPD in den letzten Kommunalwahlen
Schwierigkeiten gehabt, jüngere Kandidaten zu gewinnen, was
zu einem Mangel an neuen Perspektiven und Ideen führt. Dies
könnte die Rückgänge bei Wahlen erklären, wie in Hauptstuhl,
wo ein SPD-Kandidat abgewählt wurde. Die Beliebtheit von
alternativen Parteien und Bewegungen hat ebenfalls
zugenommen, was die Herausforderung für traditionelle Parteien
wie die SPD weiter verschärft. 

Wirtschaftliche Situation und ihre Auswirkungen
auf die Politik

Die Wirtschaftslage in Landstuhl und der Pfalz als Ganzes spielt
auch eine entscheidende Rolle. Während viele Städte in
Deutschland von wirtschaftlichem Aufschwung profitiert haben,
kämpfen kleinere Städte oft mit stagnierenden oder sogar
rückläufigen wirtschaftlichen Indikatoren. Arbeitslosigkeit,
insbesondere unter jungen Menschen, kann zu politischer
Frustration führen, sodass nicht-traditionelle Parteien als
Alternativen in Betracht gezogen werden. Ein zunehmendes
Gefühl der Entfremdung kann ebenfalls dazu führen, dass
jüngere Wählerschaften die Politik als irrelevant empfinden und
sich von den etablierten Parteien abwenden.

Der demografische Wandel, gepaart mit der wirtschaftlichen
Situation, führt zu verstärkten Herausforderungen für die SPD.
Die Partei muss Wege finden, um jüngere Wähler und neue
Mitglieder zu gewinnen, um ihre Sichtbarkeit und Relevanz in
der Region zu erhalten. 

Aktuelle Statistiken zur Wählerpreferenz

Die Ergebnisse der letzten Kommunalwahlen in Deutschland
zeigen einen besorgniserregenden Trend für die SPD. Laut einer



Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach aus dem Jahr
2023 gaben nur 15% der Befragten an, die SPD bei den
nächsten Wahlen zu unterstützen. Im Vergleich dazu haben die
Grünen und die CDU eine wesentlich höhere Wählergunst, die
jeweils bei 25% und 23% liegt. Diese Trends sind nicht nur lokal,
sondern spiegeln sich auch auf nationaler Ebene wider, wo die
SPD mit ähnlichen Herausforderungen konfrontiert ist.

Zudem zeigt eine Studie des Bundesministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft zur politischen Partizipation, dass das
Durchschnittsalter der Wähler bei der SPD signifikant höher ist
als bei anderen Parteien. Diese Daten verdeutlichen, dass die
SPD vor der Herausforderung steht, jüngere Wähler durch
innovative Programme und Ansätze anzusprechen, um ihre
politische Basis zu verbreitern und zu revitalisieren.

Mit solchen statistischen Erkenntnissen dürfte klar sein, dass die
Herausforderungen für die SPD in Landstuhl nicht isoliert zu
betrachten sind, sondern im Kontext einer breiteren
gesellschaftlichen und politischen Entwicklung stehen.
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